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Es langt na nüd!
Schaupp

Lob der Satire
Man darf die meisfen Dinge nur

sagen, wie sie sind, um eine treffliche
Satire zu machen. Seume

Alles würde in der Welt am besten
mit Negativen gehen. Die Wegschaffung

des Schlimmen wird schon das
Gute bringen. Seume

LUGANO
AD1ER-HOTEI und

ERICAICHWEIIEI1HOI
beim Bahnhof. Seeaussicht. Be». KAPPENBERGER

Reorganisation im
Wetterversorgungswesen
Solch Wetter ist doch allerhand,
katastrophal.
Es schimpft das Volk im ganzen Land
und macht Skandal.

Dem ist's zu feucht und dem zu kühl,
dem sonst nicht recht,
kurz, jeder hat halt das Gefühl,
es sei zu schlecht.

Drum tagt in seiner Eigenschaff,
weil er es muh,
der Wetterkonsumentenschaft-
zentralausschufj.

Die Besten aus der ganzen Schweiz,
sie pflegen Rats,
und fertig ist der Text bereits
des Postulats,

das man beim Bundesrate nun
gedenkt zu landen,
das er zu prüfen möcht' geruhn
zu Petri Händen:

Unmöglich sei es so wie jetzt
mehr zu erfragen.
Als Remedur wird dann zuletzt
noch vorgeschlagen:

Den Wetterwünschen aller Kreise
soll man fortan
entsprechen in vermehrter Weise,
soviel man kann.

Das Wetfer ist den Wetterprüfern
vor Inszenierung
franko ins Domizil zu liefern
zur Zensurierung.

Das Wetterherstellungsverfahren
isf am veralten
und in den allernächsten Jahren
umzugestalten.

Prognosen sind zu arrangieren
zumindest stündlich
halbjahrvoraus zu publizieren,
und zwar verbindlich.

Die Witterungsprogrammgestaltung
verlangt schon lange
mehr Anpassung an Unterhaltung
und Festbelange.

Coulantere Wetterqualitäten
sind zu kreieren
und in bequemen Quantitäten
zu offerieren,

sonst sei, so schliefjen die Petenten,
man werde sehn,
ein Streik der Wetterkonsumenten
nicht zu umgehn. Mu,z

Bürgermeister.'. £
Apéritif anisé

Im schwarzen
Kaffee

ganz herrlich!
E. Meyer Basel Güterstrafye 146
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CHÂTENAY
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ri-z langt na nüc!!
Zcnsupp

l_ov clsi' Zstii's
/v^sn cisrt clis msiztsn Vings NU»- ZS-

gsn, wis sis sinci, um sins trsttliciis
5stirs zu msciisn. 5oums

XIIss würcis in cisr Wsii sm tzsstsn
mii t>Isgstivsn gsnsn. Ois Wsgsciist-
iung ciss 5cn!immsn wirci zciion cisî
Ouis kringsn. 5sums

1^ W Q â ^ «

Ksorgsm5s!ion im
^rVsttervsrKorgungîitVSRSn
8oicii Wsttsr iît ciocii sllsriisnci,
lcstsstrooiisi.
i^z sciiimoit cisî Volic im ganzen i.snci
unci msciit ZIcsncisI.

vsm izt'z zu tsuciit unci cism zu lcüiil,
cism sonst niciit rsciit,
Icurz, jscisr iist Iislt cisz Osiüiil,
ss zsi zu zciilsciit.

Orum tagt in zsinsr ^igsnsciistt,
wsii sr sz mukz,
cisr Wsttsriconsumsntsnscnsit-
zsntrslsuzzciiur;.

vis öszten suz cisr gsnzsn 8ciiwsiz,
îis otlsgsn kstz,
unci tsrtig izt cisr Isxt tzsrsits
cisî ?oztulstz,

cisz msn osim kunciszrsts nun
gscisnict zu Isncisn,
cisz sr zu vrüisn möciit' gsruiin
zu pstri i-isncisn:

l^nmögiicli zs! sz zo wis jstzt
msiir zu srtrsgsn.
XIz ksmsciur wirci cisnn zuistzt
nocii vorgszcnisgsn:

vsn Wsttsrwünzciisn siisr Kreizs
zoll man tortsn
sntzprscnsn in vsrmsiirtsr Wsizs,
zovisi msn Icsnn.

vsz Wsttsr izt cisn Wsttsrorütsrn
vor Inszsnisrung
trsnico ins vomizii zu iisisrn
zur üsnzurisrung.

vs; Wsttsriisrztsliungzvsrisiirsn
izt sm vsrsltsn
unci in cisn siisrnsciiztsn Gsnrsn
UMZUgSîtâltSN.

Prognosen îinci zu srrsngisrsn
zumincisît ztüncilicli
nslizjsiirvorsuz zu ouoiizisrsn,
unci zwsr vsrizincilicii.

vis Wittsrungzorogrsmmgsztsitung
verlangt zciion Isngs
msiir Xnoszzung sn Untsriisltung
unci k^sztizslsngs.

Louisntsrs Wsttsrgusiitstsn
zinci zu Icrsisrsn
unci in lzsquSmsn Qusntitstsn
zu oiisrisrsn,

zonzt zsi, îo zciiiisizsn ciis k'stsntsn,
man wsrcis îsiin,
sin Ztrsiic cisr Wsttsriconzumsnisn
niciit zu umgsnn.

kufgermeizterli ^
Im ick«,sr»en

Xstts«
gsnr kerriick î ^>
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